

Inhaltsverzeichnis

Liebe Leserinnen und Leser,

Danksagung

1 Ein Vergleich zwischen Windows und Linux

1.1 Windows

1.2 Linux

1.3 Was ist wichtig?

2 Gründe für eine Wechselüberlegung

2.1 Vergleich Linux-Windows

2.2 Was ist wichtig?

3 Softwareanalyse

3.1 Bestandsaufnahme

3.2 Testen

3.3 Treiber

3.4 Was ist wichtig?

4 Entscheidung für eine Distribution

4.1 Debian

4.2 Red Hat

4.3 Slackware

4.4 Was ist wichtig?

5 Der Migrationsplan und letzte Vorbereitungen

5.1 Leitfaden

5.2 Was ist wichtig?

6 Klonen des Windows PCs mit Disk2vhd

6.1 Disk2vhd

6.2 Was ist wichtig?

7 Installation von Linux

7.1 Linux Mint

7.2 Was ist wichtig?

8 Erkunden des Systems

8.1 Erste Schritte

8.2 Updates

8.3 Was ist wichtig?

9 IP-Konfiguration einrichten

9.1 Netzwerkeinstellungen

9.2 Kontrolle der Konfiguration

9.3 Was ist wichtig?

10 Anschluss an die Domäne

10.1 Domänenbeitritt

10.2 Home-Verzeichnis

10.3 Anmeldefenster

10.4 Administratorrechte

10.5 Was ist wichtig?

11 Einrichten des Zugriffs auf Windows Freigaben

11.1 Cifs-Utils

11.2 Dauerhaftes Mounten

11.3 Was ist wichtig?

12 Installation von VirtualBox

12.1 Manuelle Installation

12.2 Erweiterungspaket

12.3 Was ist wichtig?

13 Einspielen des alten PCs

13.1 VirtualBox

13.2 Was ist wichtig?

14 Migration Office

14.1 Only Office

14.2 Was ist wichtig?

15 Ersatz für Outlook

15.1 Installation

15.2 Was ist wichtig?

16 Ersatz für Spezialsoftware

16.1 Wine

16.2 Installation einer Windows-App

16.3 Was ist wichtig?

17 Projektende und Überlegungen

17.1 Change-Management

17.2 Was ist wichtig?

Index




Liebe Leserinnen und Leser,

Sie haben dieses Buch gekauft, weil Sie sich dafür interessieren, ob es eine Möglichkeit gibt, vom altbekannten Windows-Client zu Linux zu wechseln.

Vor einigen Jahren waren diese Überlegungen noch utopisch, oder zumindest nur für einen sehr kleinen Benutzerkreis interessant.

Doch in letzter Zeit haben wir immer mehr Anfragen dafür bekommen, einen Leitfaden für diesen Wechsel zu erstellen.

Dafür verantwortlich sind nicht nur die bekannten „Hardfacts“, wie Sicherheit, Kosten und geringe Hardwareanforderungen.

Diese Dinge sind ja seit langem bekannt.

Aber in letzter Zeit wird die Unzufriedenheit über Windows immer größer, und dies liegt in erster Linie an der Entwicklung, die Windows 10 und 11 genommen haben.

Einige Punkte, die wir von unseren Kunden gehört haben, sind Überladung des Systems, Unerwünschte Apps und Werbung, ungewollte AI-Integration, Zwangs-Updates, eingestellte Unterstützung für ältere Hardware und vieles mehr.

Aus diesem Grund haben wir hier eine Anleitung entwickelt, mit der Sie eine Migration von Windows auf Linux in Angriff nehmen können.

Wie hoffen, dieses Buch hilft Ihnen dabei, Ihr ganz persönliches Migrationsprojekt zu starten!

Ihre Nicole Laue

Verlag Nicole Laue, Birkenstraße 15, 83539 Pfaffing

http:// laue-net.de

info@laue-net.de
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1 Ein Vergleich zwischen Windows und Linux

Dieses Buch möchte ich mit einem Vergleich von Windows und Linux beginnen.

Dabei möchte ich mich auf die Funktion der beiden Systeme als Client in einer Unternehmensumgebung spezialisieren.

Jeder von uns kennt Windows als Betriebssystem für die Desktops- und Notebooks im Unternehmen.

Windows 11 und auch noch Windows 10 sind hier fest etabliert und jede Kollegin und jeder Kollege kann damit umgehen.

Ein Linux-System als Client ist allerdings bisher deutlich weniger verbreitet.

Warum ist das so?

Diese Frage ist nicht so einfach zu beantworten, dafür müssen wir erst ein wenig die Gemeinsamkeiten der Systeme, aber auch die Unterschiede herausarbeiten.

Ein offensichtlicher Grund ist, dass meistens die Serversysteme ebenfalls mit Windows laufen, und oft auch eine Windows Domäne für die interne Benutzer- und Ressourcenverwaltung benutzt wird.

Da ist es nur natürlich, dass Windows auch als Betriebssystem für die Clients eingesetzt wird.

Windows ist intuitiv zu bedienen, inzwischen auch sehr stabil, und beinahe alle Programme, die im Arbeitsalltag benutzt werden, laufen problemlos.

1.1 Windows

Windows ist ein sogenanntes proprietäres Betriebssystem.

Dieser Begriff bezeichnet die Philosophie von Microsoft in Bezug auf deren Umgang mit dem System und den Benutzerinnen und Benutzern.

Es bedeutet, dass

	Einzig Microsoft Zugriff auf den Quellcode hat und dieser nicht öffentlich zugänglich ist.

	Die Benutzerinnen und Benutzer müssen eine Lizenz erwerben, damit sie Windows nutzen dürfen. Den Umfang der Nutzung legt alleine Microsoft fest, er wird durch Lizenzverträge eingeschränkt.

	Die Entwicklung, der Support, die Festlegung der Zeitlinie für Updates und Support legt Microsoft fest.


Das klingt doch aber gar nicht so schlecht, oder?

Natürlich, nicht umsonst ist Windows so verbreitet.

1.2 Linux

Wir sollten uns aber auch das Betriebssystem Linux ansehen, damit wir einen direkten Vergleich haben.

Auf den ersten Blick wirkt es so, als ob Linux ein Betriebssystem für Bastler und Nerds ist, da man im Alltag scheinbar nie damit konfrontiert wird.

Aber ist das wirklich so?

Weit gefehlt.

Betrachten Sie nur mal Ihr Smartphone. Benutzen Sie Android?

Dann sind Sie bereits ein Linux-Benutzer, denn Android basiert auf dem Linux Kernel.

Linux dient auch als Basis für viele andere alltägliche Technik, wie

	Fernsehsysteme

	Telefonanlagen

	Steuerungen für Haustechnik

	und sogar einige Autos.


Auch die große Mehrheit der Supercomputer der Welt verwendet Linux als Betriebssystem.

Scheinbar ist Linux also sehr anpassungsfähig, wenn es auf so vielen verschiedenen Plattformen eingesetzt werden kann.

Das liegt unter anderem daran, dass Linux kein proprietäres System ist, sondern als Open Source Software angeboten wird.

Open Source bedeutet, dass der Quellcode öffentlich ist und von Dritten eingesehen, geändert und genutzt werden kann. Open-Source-Software kann unter Einhaltung der Lizenzbedingungen kostenfrei genutzt und verteilt werden.

Und Linux hat noch weitere wichtige Eigenschaften.

Sehr interessant ist, dass die Hardwareanforderungen deutlich geringer sind, als sie für einen Windows Computer sind.

All das macht Linux zu einer interessanten Alternative als Desktop- oder Notebookbetriebssystem.

1.3 Was ist wichtig?
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Windows ist zwar immer noch das am meisten verbreitete Clientsystem, aber Linux wird aus diversen Gründen immer beliebter.
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	ÜBERLEGUNGEN

	Bin ich mit Windows noch zufrieden? 


	Möchte ich ein proprietäres Betriebssystem oder möchte ich Open Source? 


	Tipp:
 Erstellen Sie eine Liste für Ihre Pros und Contras.









2 Gründe für eine Wechselüberlegung

Wenn Sie dieses Buch lesen, stellen Sie sich natürlich die Frage:

Warum sollte ich eigentlich von Windows zu Linux wechseln?

Ist doch mit erheblichem Aufwand verbunden, oder?

Ja, das ist richtig.

Ein Wechsel auf ein anderes Betriebssystem bringt immer auch Aufwand mit sich.

Das ist einer der Gründe, warum wir einen solchen Wechsel genau überlegen sollten.

In diesem Kapitel möchte ich ein paar relevante Punkte ansprechen, die Ihnen bei der Entscheidungsfindung helfen können. Die Entscheidung müssen Sie allerdings alleine treffen.

2.1 Vergleich Linux-Windows

Kosten

Windows kostet Geld für die Lizenzgebühren, Linux ist kostenlos, da es Open Source ist.

Auch die meisten Programme sind bei Linux kostenlos, Windowsprogramme können zwar auch kostenlos sein, die meisten Programme sind aber kostenpflichtig.

Hardware

Die minimalen Hardwareanforderungen für Windows 11 sind

	Prozessor (CPU): 1 Gigahertz (GHz) mit zwei Kernen

	Arbeitsspeicher (RAM): 4 Gigabyte (GB)

	Speicherplatz: Mindestens 64 GB freier Speicherplatz

	Systemfirmware: UEFI (Unified Extensible Firmware Interface) mit Secure Boot

	TPM: Trusted Platform Module (TPM) Version 2.0

	Grafikkarte: Kompatibel mit DirectX 12 oder höher mit WDDM 2.0-Treiber

	Anzeige: High Definition (720p), größer als 9 Zoll, 8 Bit pro Farbkanal


Die minimalen Anforderungen für einen aktuellen Linux Client sind

	Prozessor (CPU): 64-Bit-Prozessor (Dual-Core empfohlen)

	Arbeitsspeicher (RAM): 2 GB

	Festplattenspeicher: 20 GB Minimum

	Grafik: Auflösung von 1024×768 Pixel


Dieser Punkt geht eindeutig an Linux, mit Linux können Sie auch ältere Hardware noch eine Weile weiterbenutzen.

Unterstützung mit Updates

Der Support für Windows 10 ist eingestellt, kann zwar noch für eine gewisse Zeit verlängert werden, aber das Ende ist sicher.

Sicherheit

Auch hier gewinnt Linux.

Dieses System ist aufgrund seiner Architektur deutlich weniger anfällig für Angriffe durch Viren und Malware und die Privatsphäre wird besser gewahrt.

Programmkompatibilität

Hier hat Windows die Nase vorne, aber Linux holt auf.

Es gibt bereits Software, die sowohl unter Linux als auch unter Windows läuft, und es gibt für andere Programme Lösungen, sie unter Linux zum Laufen zu bekommen.

Treiberunterstützung

Auch hier ist Windows der Standard, Linux holt aber auch hier auf.

Benutzerinnen und Benutzer

Natürlich ist ein Umstieg auf ein anderes Betriebssystem, und sei es noch so ähnlich wie Windows, immer mit Anpassungsproblemen behaftet.

Diese Liste ist nicht vollständig, und Sie haben sicher noch eigene, firmenspezifische Argumente, die Sie berücksichtigen müssen.

Aber auf jeden Fall sollten Sie mit großer Sorgfalt überlegen, ob Sie einen Umstieg von Windows auf Linux für die Clients in Betracht ziehen und keine voreilige Entscheidung treffen.

2.2 Was ist wichtig?


	[image: ]
	SPICKZETTEL

Windows und Linux unterscheiden sich in
	 Kosten

	Hardwareanforderungen

	Sicherheitsbetrachtungen

	Treiberunterstützung

	Akzeptanz von Benutzerinnen und Benutzern
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	ÜBERLEGUNGEN

	Welche dieser Unterschiede sind für mich von Bedeutung? 


	Gibt es Ausschlusskriterien für eine Migration?


	Tipp:
 Betrachten Sie diese Argumente nicht alleine, sondern reden Sie mit allen Personen, die eine Migration betreffen würde.









3 Softwareanalyse

Ok, Sie haben also die Entscheidung gefällt, dass Sie von Windows auf Linux umsteigen wollen?

Dann geht es jetzt mit der Planungs- und Analysephase los.

Dazu gehören viele einzelne Schritte, wie Zeitplan, Reihenfolge, Personal und vieles mehr.

Unter anderem sollten Sie auch im Vorfeld eine Analyse der Software machen, die Sie sowohl vor- als auch nach dem Umstieg benötigen.

3.1 Bestandsaufnahme

Sie sollten mit einer Bestandsaufnahme beginnen.

Hier hat sich die Einteilung der Software in vier Kategorien bewährt:

Kategorie 1:

Webbasierte Software

Dies sind z.B. Browser und Web-Apps, wie Office 365. Mit dieser Kategorie werden Sie keine Probleme haben.

Kategorie 2:

Software, die sowohl für Windows als auch für Linux angeboten wird

Ein Beispiel für diese Kategorie ist der Foxit Reader.

Diese Programme sind leider gerade für Unternehmenssoftware nicht so zahlreich vorhanden.

Kategorie 3:

Software, für die es eine gute Alternative unter Linux gibt

Hier ist das MS Office wohl das größte Problem, da dies das verbreitetste Programm im Büro ist.

Aber es gibt gute Alternativen, die ich Ihnen in einem späteren Kapitel zeigen werde.

Kategorie 4:

Software, die nicht ersetzt werden kann und weiter unter Windows ausgeführt werden muss

Zu dieser Kategorie gehören alle Programme, für die es keine sinnvolle Alternative gibt, und die ausschließlich für Windows programmiert worden sind.

Dies sind häufig spezielle Branchenprogramme, wie Buchhaltung, Maschinensteuerungssoftware oder andere sehr spezielle Programme.

Ist das nicht ein K.O.-Kriterium, wenn ich auf Linux wechseln möchte?

Die gute Nachricht ist:

Das ist kein K.O.-Kriterium, ein Wechsel ist möglich.

Ich werde Ihnen dafür Lösungen zeigen.

3.2 Testen

Nachdem Sie die Programme nun analysiert haben, sollten Sie für die Kategorien 2-4 in einer Testumgebung die Möglichkeiten ausprobieren.

Dies ist der Teil der Arbeit, der sehr individuell für jedes Unternehmen ist.

Hierbei würde ich Ihnen empfehlen, besonderes Augenmerk auf die Kategorie 4 zu legen, denn ein Windows Programm unter Linux auszuführen, kann unerwartete Herausforderungen bergen.

3.3 Treiber

Dies ist auch ein wichtiger Punkt, und von zentraler Bedeutung für den Umstieg.

Analysieren Sie, welche Hardware in Ihrer Umgebung benutzt wird.

Im Anschluss schließen Sie alle diese Geräte an Ihre Linux-Testumgebung an und versuchen, diese mit den entsprechenden Treibern zu benutzen.

Sollten hier Probleme auftauchen, müssen Sie überlegen, ob es Alternativen gibt.

Diese könnten sein, das Gerät auszutauschen oder für dieses Gerät ein Windows-System zu behalten.

Die Analyse-Phase ist von zentraler Bedeutung, denn nur, wenn Sie hier alle Eventualitäten berücksichtig haben, kann der spätere Umstieg auch reibungslos klappen!

3.4 Was ist wichtig?
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Am Anfang steht eine Bestandsaufnahme der benötigten Software. Folgende Einteilung hat sich bewährt:
	 Kategorie 1:
 Webbasierte Software

	Kategorie 2:
 Software, die sowohl für Windows als auch für Linux angeboten wird

	Kategorie 3:
 Software, für die es eine gute Alternative unter Linux gibt

	Kategorie 4:
 Software, die nicht ersetzt werden kann und weiter unter Windows ausgeführt werden muss


Auch die Treiber müssen analysiert werden.
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	ÜBERLEGUNGEN

	Welche Software benutze ich? 


	Habe ich eine vollständige Liste? 


	Welche Treiber benutze ich? 


	Tipp:
 Erstellung einer Liste, in der Sie alle Clients mit der entsprechenden Software aufführen. Vermerken Sie die an jeden Client angeschlossene Hardware und deren Treiber. Testen Sie die Hardware an einem Linux-Testsystem.
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